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Der Koͤnigsparadiesvogel .

( Faradiſea regla. )

Ein bewundernswuͤrdig ſchönes Geſchoͤpf ! In Indien fuͤhrt er den Ramen Manucodiata
oder Gottesvogel . Man kann leicht denken , daß Aberglauben und fabelhafte Erzaͤhlungen
die Geſchichte deſſelben entſtellt haben werden . Dieſe Voͤgel — ſo geht die Sage in In⸗

dien — haben ihren Koͤnig; daher den Namen Koͤnigsvogel . So wie die Unterthanen

ihrem Monarchen folgen und ihm Ehrfurcht bezeigen, ſo auch dieſe Paradiesvoͤgel. Ihr

Koͤnig zieht voran , und tteu folgt ihm die ganze Schaar . Er theilt Befehle , ſucht Rah⸗

rung auf , und erſpaͤhet ſolche Quellen, aus welchen der ganze Zug ohne Gefahr trinken

kann . Kein andrer darf eher das Waſſer beruhren , bis der Koͤnig es gekeſtet hat .—

Der Vogel hat ungefaͤhr die Groͤße einer Lerche . Nach einigen Angaben betraͤgt

ſeine Laͤnge 5 , nach andern 7 Zoll . Der Schuabel mißt 1 Zoll , und ſieht hellgelblich aus .

Seine Biegung iſt nur gering ; die Haͤlfte des Oberkiefers bedecken orangefarbige Federn .
Der Augenſtern iſt hellgelb ; rings um die Augen ſitzen ſchwarze Federn ; am innern Au⸗

genwinkel befindet ſich ein Fleck von derſelben Farbe . Kopf , Hals , Ruͤcken, Fluͤgel und

Schwanz ſind hellroih , der Scheilel iſt am hellſten , die Bruſt blutroth . Alle dieſe Theile

haben einen trefflichen Atlasglanz ; die Federn auf dem Kopfe ſind ſammetartig , kurz und

weich ; die uͤbrigen von gewoͤhnlicher Beſchaffenheit . An der Bruſt liegt da , wo das Roth

aufhört , eine breite Binde von gruͤner Farbe mit einem ſchöͤnen Metallglanze . Beh einigen

wird dieſe gruͤne Binde durch einen ſchmalen gelbes Streif vom Rothen geſchieden . Der

Bauch iſt bey vielen ganz,weiß , bey einigen aber gruͤn und weiß melirt . Der Schwanz iſt

nicht uͤber Zoll lang ; die Flägel ſind deſto laͤnger. Sie reichen zuſammengelegt merklich

uͤber die Schwanzfedern hinaus , welche braun ſind . Unter den Fluͤgeln an jeder Seite des

Bauchs enlſpringen zwey lange duͤnne Federn, die oberwaͤrts grau ſind , und ſich mit einem

glanzend gruͤnen Fleck enden . In der Gegend der mittlern Schwanzfedern entſtehen zwe

ſehr lange , duͤnne Federn , welche weit uͤber den Schwanz hinausreichen . Sie ſind nur an

ihrem Urſprunge ein wenig mit Faſern beſetzt , ſonſt aber kahl bis auf die Spitzen , die auf

der einen Seite wieder gewoͤhnliche Fahnen haben , und ſich ſpiralfoͤrmig kruͤmmen . Dieſe

Fahnen ſind glaͤnzend gruͤn , wie Smaragd . — Die Beine haben ungefaͤhr die Staͤrke wie

die Beine der Lerche , und ſehen gelbbraͤunlich aus .

In den europaͤiſchen Kabinetten wird dieſer Paradiesvogel ſeltner angetroffen .

Reuguinea iſt wahrſcheinlich ſein eigentliches Vaterland . Hier mag er auch wohl ſeine

Jungen ausbrüten . Er kommt aber auch nach benachbarten Inſeln . Auf Aru bleibt er ,

ſo lange der trockne Mouſſong wehet . Die Hollaͤuder erhalten ihn von Banda .
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